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Die hoOohere Bıbelkritı Adı
Studie ber die Oderne rationalistisch Behandlung der hl Schrift. vVon Hılde:
brand Höpfl, BA Mönch der Beuroner Congregation, Mit kirchl. Druck-
erlaubnis und Gutheissung lder'‚ Ordensöbern. Paderborn, erd. Schöningh, 1L002

0 110 S. Pr M 1.8S0.
Lm ersten kürzeren Theil I1—28) bringt der hochw. Verfasser

Veberblick berden gegenwärtigen Stand der »höheren«, kxritischen Bibelforschung,
indem denLieser zuerst 1111 allgemeınen über diıe .den etzten Jähren‘ aus
der krıtıschen . Schule hervorgegangenen Werke orlentiert, 38  3 ihm sodann 112

raschen Zügen das Bild vorzuführen, das uDS die modernen Krıitiker em
Ursprunge der ersten biblischen. Bücher, der RKeligion und der religiösen
Entwicklung sraels SO W 1E VO dem israelitischen Cultus und (jottesdienst entwerfen.
Der zweite el (S Q5) enthält dıie bündige Widerlegung und Zurückweisung _

Snder angeblich "enschaft! iıchen« Resultate der modernen rationalistischen
Kritik Bezug auf dıe Geschichte, dLe Religion, den. Kultus nd dıe heiligen
Bücher des israelitischen Volkes, Jeder voraussetzuugslose Leser wird gestehen
mUÜüssen, ‚dass der Autor diesem Theile seinem Zwecke gerecht: wurde, nämlich
ÄYÄ ZEIDCN, 255 WIL Kathol!iken mit vollem Kechte bel der alten rtradıtionellen
Anschauung verharren und den Vorwurf Ger Unwissenschaftlichkeıit nicht verdienen«

95) Der dritte uınd letzte Abschnitt ; »Unser: Stat,dpunkt be1 Erklärung des
iten. den nicht ur derTestamentes« Q7) kennzeichnet den Standpunkt,atholik, sondern überhaupt jeder gläubige- Christ einnehmen y Zu dem
richtigen. Verständnisse der Schrilften des Alten "TestamentesZ gelangen. Das Ite
Testament ste nothwendigem, Zusammenhange' mıL 'dem Neuen...
"Festamente, nach der Lehre des Völkerapostels,; er das Geseltz - als ZU
Christus führenden Lehrer unddie geschichtlichen Erlebnisse Israels ]S das
Vorbild der messianischen Zeit betrachtet al S Z 14 A  7 Höpfl.

105). Dieser Zusammenhang ber wird VO' der höheren Kritik, venn nicht
direct geleugnet, Iso och mindgstens' ‚ganz unbeachtet. geiassen. Sie betrachtet

NLA ohne Christus, das Licht der Welt, derG(as Alte"Vestament für sich
S16 jeugnet. die Gottheit( esu CGhrist.ı und damıt alle eigentliche. Offenbarung«

97) Sodarf an Aüch: miıt de! Autor (S 109) » Die eigentliche.
rsache: aller ITTISEN Auffassung”unaller. Entstellung der heiligen. Schrift ist. die

Leugnung.der Gottheit CANSEL
Was 1ın der Studie ‚Höpfis: och hervorgehoben ZAUL werden‘ verdient,

dıie o'ty;jéqtiye; Art un Weise der Darstellung, indem nıcht NUr dieMeinungen
G]eg'nexj‘ richtig wiederzugeben ch bemüht, sondern .auch‘ be1 Darlegung der.

Gegengründe nicht sehr auf eIYENC Löéungguals vielmehr uf dıe verschiedenen «
Voanderen namhaften katholischen Gelehrten gebrachten Lösungen hinweist.
@S:gibt auch Z erkennen, ass nıcht len diesen: katholischerseits

fgestellten Meinungen beipftichtet.Wir bedauern NUur, assder. Autor den- Rahmen SCINECL Studie‘ 5 “kurz
fassen- musste 'und dadurch auch . vielleicht nicht miıt genügender. Klarheit
nndGenauigkeit darstellen konnte. Das Buch ber darf indes hne Beschränkung
allen Jenempfohlen werden, dıiee rasch über die Bestrebungen.des modernen

op/al‚ismus, und man ıll desmodernen Protestantismus,, uf dem.Gebiete
_ Diese Bestrebungen; estamentlichen Bibelforschung‘ unterrichten wollen.:

ewegen siıch meistens In negativem Sinne, indes haben , sie.. auch einıge. gute
esultate“ gefördert, die INnan nicht verkennen darf (S 906) Dem Exegeten vom
ach wird diese wohlnichts bringen, wohl ber ur auch ih

diese praktische .Zusammenstellung- nicht unnuütz SC1H. Jene abet;f die ch nıcht
nnen werdeningehender mıt den Erzeugnissen moderner - Exegese befassen

-dieser Studie CINEC Quelleer Studiums ınd Nachdenkens en
%r Allmang .
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